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gerfristig arbeıitslos sınd, ze1ıgt, daß der Abgang arbeits- Jüngere Arbeitslose sınd wenıger lang arbeitslos als VDOor e1-
losen Frauen ın die stille Reserve jetzt wenıger ausgepragt nNnNe Jahr. Stellt INan die Dauer der Arbeıitslosigkeıit ach
ISst als damals. Altersgruppen dar, zeıgt sıch auch für September 1976,
Obwohl der Arbeitsmarkt tür ‚„„Angestellten-Berufe‘‘ VO  o daß Jüngere Arbeıtslose wenıger lang arbeıtslos sınd als al-
der konjunkturellen Belebung bisher kaum ertaßt wurde, LeETE Arbeitslose. Die Unterschiede sınd neuerdings
dauert die Arbeıitslosigkeit VO  e} Angestellten, 1im Durch- wıeder deutlicher geworden. MaiSgeblıch hierfür dürfte
schnıtt gesehen, ımmer och wenıger lang als be1 den Ar- se1n, da{ß eın allmählich besser werdender Arbeıitsmarkt
beıitern. Bel den arbeitslosen Angestellten Jag Ende Sep- die unteren Jahrgänge eher erreicht als die höheren Jahr-
tember der Anteıl derer, die bıs Monate arbeıtslos gange Wiäihrend bel den arbeitslosen Jugendlichen
sınd, mıt 61,8% höher als be1 den Arbeıitern 973 %0). Z Jahren Ende September dieses Jahres 71 ‚07 weniıger als
Hınsıchtlich gesundheitlicher Eınschränkungen zeıgt sıch: Monate ohne Arbeıit WAarrcl, 1n der Altersgruppe
Je kleiner der Anteıl der Arbeıitslosen mıt gesundheıitlichen 55 bıs 60 Jahre 23,4 o un:! bei den 60- bıs 65jahrıgen
Eınschränkungen, desto kürzer W ar die Dauer der Ar- NUur noch 18,6 %, also wenıger als eın Fünftel. Bemerkens-
beitslosigkeıt. Mıt zunehmender Dauer der Arbeıtslosig- wert 1St VOT allem, dafß 1m Vorjahresvergleich dıe Dauer
eıt nımmt dann der Anteıl der Arbeıtslosen mıiıt gesund- der Arbeıtslosigkeit iın der unfersten Altersgruppe bıs
heitlichen Eınschränkungen merklich Be1l den 22 300 ÜEr Z Jahre merklıch zurückgegangen ISt Waren 1mM dep-
Arbeıtslosen mMiıt eıner Dauer der Arbeıitslosigkeit VO  e tember des Vorjahres 63,2 9 bıs dreı Monate arbeıtslos,
bıs Jahre machten 39% gesundheitliche Eın- lag Jjetzt der entsprechende Anteıl beı LO Auf der
schränkungen geltend. Von den Arbeıtslosen, die anderen Seıte 1St der Anteıl der über eın Jahr arbeıtslosen
2 Jahre un:! länger ohne Arbeit I; mufsten Jugendlichen leicht gestiegen; CN 1St aber mıt zuletzt 4,0%
61,2 o auf gesundheitliche Einschränkungen autmerksam gegenüber den vergleichbaren Anteılen 1ın den höheren
machen. Altersgruppen aber nach W1€e VOT nıedrig.
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Arbeıtslosigkeit eın gesellschaftlıches
Dauerproblem
Eın espräc mit dem Prası denten der o0se Sting!
'berFragen der gegenwärtıigen Entwicklung auf dem Ar- Stingl: Wır mussen die Entwicklung, die Jjetzt och anhält,
beitsmarkt, über die konjunkturellen UuN strukturellen auf dem Hıntergrund der starken Rezession während der

etzten Jahre sehen. Dabe1 kommen WIr nıcht umhın test-Elemente dieser Entwicklung UuN uüÜber einıge ın der Öf-
fentlichkeit dıiskutierte arbeitsmarktpolitische Maßnah- zustellen, da{fß WIr Arbeıtslosenzahlen, w 1e WIr sS1e C-
MNEeN, ınsbesondere soweıt $2L€e mMAıt Ausbildungsfragen uNn prag selt Sommer 1974 haben, ın Deutschland nıcht mehr

gewohnt Denn bereıts 1mM Januar 1975 stieg die Ar-Arbeitszeitverkürzung zusammenhängen, sprachen IDLV
Mit dem Präsidenten der Bundesanstalt Jr Arbeit, ose beitslosenzahl Zzu erstenmal auf über eiıne Miıllıon und
Stingl. Die Fragen stellte Seeber. blieb bıs ZU Aprıl 1976 über einer Miıllıon. Ende 1976

wurde die Millıonengrenze VO  - überschritten. Da-
Herr Präsıdent, die Januar- ICSP.- Dezemberzahlen beı muß iıch Sagch, mMır kommt e$s autf die Miıllion nıcht d

über die Entwicklung der Arbeitslosigkeıit ergeben, sıeht auch 500000 Arbeıtslose sınd iıne hohe Zahl
INan VO  3 den saısonalen Einbrüchen eiınmal ab, eın dü- YSst eıne Zahl 350000 bezeichnete eın JüngstesSteres Bıld mehr w1e och VOT einem Jahr Dennoch hegt Gutachten als erträglıch. Davon sınd WIr selIt der Olkrise
1U  } schon ZzUuU driıttenmal Jahresbeginn dıe Zahl der aber weıt entternt. Brachte diese den eigentlichen Fın-Beschäftigungslosen über eıner Miıllion. Heıft das, W1e€e CS bruch?
adus verschiedensten Rıchtungen —Verbänden, Gutachtern,
Politikern sıgnalısıert wiırd, da{fß die Unterbeschäftigung Stingl: In gew1ssem Sınne, Ja; angefangen hat allerdings

schon vorher. oll durchgeschlagen hat die Rezession aufın der Bundesrepublık WwW1e 1n den westlichen Industrie-
Taaten insgesamt eiınem Dauerproblem wiıird? dem Arbeitsmarkt ab Herbst 1974 ber schon selt Ja-
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nuar/Februar 1973 Walr die Zahl der Beschäftigungslosen telbaren Getolge der ÖOlkrise ahm diese dann 153 800
VO Monat Monat 1im Vergleich ZU gleichen Monat
des jeweıligen Vorjahres gestiegen. Dıies 1sSt erst seıt Maı ber Ursache W ar doch aum der Ölpreis alleın
1976 wieder anders geworden. Seitdem hat sıch die kon- Stingl: Neın, nıcht alleın, aber ganz entscheıidend. Es fıngjunkturelle Wende ZU erstenmal erkennbar aut dem Ar- 1m Maı 1973 Dıiıe Bundesregierung hatte 1m März die
beitsmarkt nıedergeschlagen un:! eıner Tendenzum- restriktiven Mafßnahmen die Inflation beschlossen.
kehr geführt. Dıie posıtıve Dıtterenz ZU Vorjahr wurde Dıie konnten nıcht ohne Folgen bleiben. Sıe wirkten sıch
ab Maı ımmer größer, 1ın den Sommermonaten stagnıerte AaUuUsS iın den Textil- un:! Bekleidungswaren un! tührten
s1e (  Ö bıs Prozent un! Sprang dann auf 10,6 un! jetzt eınem allmählichen Anstıeg der Zahl der arbeitslosen
auf 10,9 Prozent. Am Ende des Jahres 1976 hatten WIr 11 Frauen. Das War aber och eın Prozeß, der Ängste her-
Prozent wenıger Arbeitslose als Ende 1975 vorgerufen hatte. YrSst mıiıt der ÖOlkrise kam der grofße Eın-

bruch Im Jahr 1974 beruhigte sıch die Entwicklung
„Normal ıst diıe Zunahme, nächst wıeder eıcht, erst ab August-September 1974
nıcht der Bestand“ auch die saısonbereinıgten Zahlen wıeder hoch

und überschrıtten 1m Aprıl 975 die Millionengrenze.
Sıe deuten die etzten Zahlen also 1M wesentlichen Nochmals meıner rage: Besteht ın dieser Zuspit-als sa1sonalen Eiınbruch, der die konjunkturelle Autwärts-

ZUuNg nıcht eın Zusammenhang zwıschen einer scharten
entwicklung insgesamt nıcht abbricht? Rezession Ende eıner Jangen Phase hohen un stetigen
Stingl: ine konjunkturelle Besserung haben WIr auf jeden Wachstums und eıner teilweise stärker als in anderen Läan-

dern fortgeschrıttenen Rationalisierung, durch dıe Ar-Fall, und S$1e ware sıcherlich och höher SCWCSCHIL, wenn

nıcht der Dezember 1976 ausnehmend schlechtes Wetter beitsplätze ebenfalls abgebaut werden?
gebracht hätte. So 1st der Anstıeg der Arbeıiıtslosen von Stingl: Das spielte alles eine Rolle Der eigentliche Grund
Dezember 1976 verhältnısmäßıg hoch ausgefallen, jeden- lag 1aber ın der reduzıerten Exportfähigkeıit. Dıe deutsche
talls höher, als iıch CS habe Dennoch lıegt er mıiıt Wıiırtschatt basıert 1U einmal sehr stark auf dem Export
10,/7 Prozent Zunahme dem Anstıeg, den WIr trüher eın Viertel der Arbeitsplätze hängt VO Export ab Der
1m Vergleiıch ZU)| Vormonat 1M Dezember jeweıls gehabt Export War aber durch die Verteuerung des ÖOls gleichhaben Lediglich 1M vorıgen Jahr 065 Nur 9,8 Prozent, zweımal getroffen. Einmal durch dıe Verteuerung des
1973 065 och 46 Prozent, 1969 dagegen Prozent, Produkts, das WIr herstellen, ZU anderen durch dıe INanl-
1966 og 7A| Prozent. Dıe Zunahme nıcht der Bestand gelnde Zahlungsfähigkeit bzw die vermınderte Kautkratt
1Im Dezember 1st als ‚‚normal‘‘ bezeichnen, und S1€ der Abnehmer.
1st des schlechten etters och verhältnısmäfßig ıne zusätzlıche Dımensıion erhält die Beschäfti-glimpflich ausgefallen. gungslage durch dıe Entwicklung der Ausländerbeschäfti-

Es $5llt auf, da{fß der Abschwungsphase der Wırt- gung Dıie Zahl der ausländischen Arbeitnehmer Ist, WEenNnn

schaft 973/74 der Einbruch ın der Beschäftigungslage ich richtig orıentlert bın
panz 1mM Gegensatz ELW. Z Entwicklung der Preıs- Stingl: VOIl 2,6 Miılliıonen 1m Jahre 1973 inzwischen auft
front in der Bundesrepublik vergleichsweıse kräftiger 9 Millionen
austie] als 1n anderen europäischen Ländern MI1t ohnehin

‚.. zurückgegangen. Das besagt doch, dafß der Ab-chronıscher Arbeitslosigkeıt. Stoßen 1er Rezession und
fortgeschrittene Rationalısıerung stärker zusammen? schwung 1mM Beschäftigungsniveau, nıcht der

Verlust Arbeitsplätzen, och einıges akuter Ist; als
1ın den Arbeitslosenzahlen ZU Ausdruck kommt...Stingl: Ihre Beobachtung 1st richtig. Dıe Ausgangslage W ar

ın anderen Ländern, z.B iın Gro({fßbritannıien, ın Frank- Stingl: Das 1st 1m Prinzıp richtig. Es drückt sıch aber nıcht
reich, in Italıen, schlechter. Wır erlebten aber beıi uns den NUur iın den Ausländerzahlen aus, sondern 1st S da sıch
stärkeren Einbruch. er Grund datür Wal, W as Sıe schon auch Deutsche ın die „stille Reserve‘‘ zurückgezogen ha-
angedeutet haben, die ÖOÖlkrise. Man konnte das SOZUSARCH

den nıcht bestellten Autos ablesen. Während 1972 die ben Man dart Ja nıcht die Zahl] der Arbeitslosen un den
Verlust VO Arbeıitsplätzen gleichsetzen. Sıe haben aber

Zahl der Arbeıitslosen 1m Dezember 18 Prozent ZUSC- recht, da{fß der Rückgang der Ausländerbeschäftigung be1
NOMIMMECN hatte, stıeg sS1e 1mM Dezember 973 46 Prozent. der Beurteilung der Beschäftigungslage miıt berücksichtigt
Im November WIr VO  $ der ÖOlkrise überrascht WOI- werden mu{fß Leider reicht unseTre Beschäftigungsstatistik
den och 1mM gleichen Monat kam eın Anwerbestop tür NUur bıs März 976 Wır haben keıine NECUECTEN Zahlen, wIr
Ausländer. Das W Aar eın eindeutiger Bruch FEınen ahnlı- mussen die Beschäftigungsstatistik erst miıt einıger Mühe
chen FEinbruch hatte 1U och 1966 gegeben Begınn MIiIt den Renten- un:! Krankenversicherungsträgern auf-
der damalıgen Rezession, wobe!l damals die usgangs- bauen.

csehr 1e] niedrigerC Um c$S durch Zahlen
verdeutlichen: 1M Dezember 1972 War die Arbeıitslosen- Umgekehrt könnte INa SapcCIl, solange och 1,9 Mil-
zahl 43 80OO angestiegen, im Dezember 1973 1mM unmıt- lıonen Ausländer bei uns beschäftigt sınd, annn Arbeitslo-
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sıgkeıt im bisherigen Ausmaß eher als Zeichen einer DCc- 60 500 kamen 4U5 einer schulischen Ausbildung und tan-
wıssen Normalisierung ach eiıner Phase der UÜberbe- den keine Arbeitsstelle un eıne iımmerhiın eI-

schäftigung denn als Unterbeschäftigung 1m Sınne VON staunlıch hohe Zahl,; dıe ich nıcht erwartet hatte
Massenarbeitslosigkeit angesehen werden vorher nıcht 1n abhängıiger Beschäftigung. Darunter

Haustrauen oder auch Selbständige, die ıhren Betrieb auf-Stingl: Das annn iINan sıcherlich auch und mu{ßß e$

auch sehen. Nur annn InNnan nıcht Sapch, schickt die 1,9 gegeben hatten. Ferner zahlen dazu Erwerbspersonen, die
länger als eın halbes Jahr krank SCWESCHMıllıonen Ausländer WCR); dann habt ıhr och

900 000 offene Stellen. ])as geht schon deshalb nıcht, weıl Es 1st bekannt,; daß Teilzeitbeschäftigung hauptsäch-
der EG-Raum eın geschlossener Arbeitsmarkt 1st und die ıch eıne LDomäne VO  — Frauen ist Wıe hoch 1Sst der Anteıl
Ausländer auch ıhre Rechte haben Es geht aber auch Al- der Frauen, die eıne Teilzeitbeschäftigung suchen?
beitsmarktpolitisch nıcht, weıl regional un! berutstachlich
die deutschen Arbeıtslosen un! die beschäftigten Auslän- Stingl: Eın Drittel aller arbeıitslosen Frauen sucht eine

Teilzeitbeschäftigungder eintach nıcht deckungsgleich siınd
Und WI1e€e hoch 1st der Anteıl VO  a} alleinerziehenden

„Ich glaube, daß der Gesetzgeber Frauen un! VO  . Frauen mMıt unvollständigen Famıilien
hier richtig verfährt“ (z.B VO  - Geschiedenen mıiıt Kındern)?

Stingl: Das 5vissen WIr nıcht, denn das spielt für uns allen-
Da die gegenwärtigen deutschen Arbeitsmarktpro- talls eıne Rolle dann, wWenn der Anspruch auf Arbeitslo-

bleme nıcht durch Reduktion ausländischer Arbeitskrätte sengeld ausgeschöpft ISt. rst beı Beantragung VO Ar-
lösen sınd, da{fß dies taktısch nıcht geht und auch ach beitslosenhilte wırd anderes Einkommen angerechnet.den Regeln sozlal-polıtischer Ethik nıcht er  O Wır können MUL: annehmen, da{fßß den arbeıitslosen

Ist; dürfte unbestritten se1ın. Ich wollte lediglich auft den Frauen auch eın Teıl iSt, der aut anderweitiges FEınkom-
Ausländerfaktor ZU[T Beurteilung der Beschäftigungslage INCN, des Ehemannes, der Kinder oder jemandes,
insgesamt hinweisen. ber laßt sıch die Lage nıcht auch rückgreıfen annn Eın Teıl der arbeitslosen Frauen hat Ja
von eıner anderen Seıte quantıtatıv entdramatisıe- aus dıesem Grunde keinen Anspruch auf Arbeitslosen-
ren ” iıne Million Arbeitslose jetzt oder eın bleibender Ar-
beıtslosensocke] VO  $ 8OÖO 00Ö0Ö bıs 900 000 besagt tur sıch Ja 1STt

hilfe, WenNnn der Anspruch aut Arbeitslosengeld erschöpft
noch nıcht viel Mußfß InNan nıcht danach iragen, W 2asSs davon
‚echte  CC un: W as ‚„unechte‘“‘ Arbeıitslose siınd? ber dıe Gruppe alleinerziehender Frauen ware 1N-

sotern interessant, als CS sıch 1er eıne ausgepragteStingl: Wır unterscheiden das ga nıcht. Sobald WIr test- artegruppe handelt. Da sich ıhre tamıliıären Verpflich-stellen, daß jemand ‚„unechter‘“‘ Arbeitsloser Ist; dann 1st CuNgCN meılst auf den Arbeıtsplatz auswırken, 1St überdies
er keiner mehr. Eın Arbeıtsloser 1st NUur derjen1ge, der dem nıcht auszuschließen, dafß S1e 1mM Falle VO  - Entlassungenallgemeinen Arbeitsmarkt ZUufr Verfügung steht. Tut er das
nıcht, 1st eın Arbeıtsloser und bekommt auch keıine

WenNnn S1e nıcht gerade Lehrer oder sONstwıe 1m öftentli-
chen Diıienst sind den Zuerst FEntlassenen gehörenS  KFE  1 SKKT  0  E UE  RE  x  XM  RA  Ihterview  71  sigkeit im bisherigen Ausmaß eher als Zeichen einer ge-  60500 kamen aus einer schulischen Ausbildung und fan-  wissen Normalisierung nach einer Phase der Überbe-  den keine Arbeitsstelle und 87500 - eine immerhin er-  schäftigung denn als Unterbeschäftigung im Sinne von  staunlich hohe Zahl, die ich so nicht erwartet hatte — waren  Massenarbeitslosigkeit angesehen werden...  vorher nicht in abhängiger Beschäftigung. Darunter waren  Hausfrauen oder auch Selbständige, die ihren Betrieb auf-  Stingl: Das kann man sicherlich auch sagen und muß es  auch so sehen. Nur kann man nicht sagen, schickt die 1,9  gegeben hatten. Ferner zählen dazu Erwerbspersonen, die  länger als ein halbes Jahr krank gewesen waren.  Millionen Ausländer weg, dann habt ihr sogar noch  900000 offene Stellen. Das geht schon deshalb nicht, weil  HK: Es ist bekannt, daß Teilzeitbeschäftigung hauptsäch-  der EG-Raum ein geschlossener Arbeitsmarkt ist und die  lich eine Domäne von Frauen ist. Wie hoch ist der Anteıil  Ausländer auch ihre Rechte haben. Es geht aber auch ar-  der Frauen, die eine Teilzeitbeschäftigung suchen?  beitsmarktpolitisch nicht, weil regional und berufsfachlich  die deutschen Arbeitslosen und die beschäftigten Auslän-  Stingl: Ein Drittel aller arbeitslosen Frauen sucht eine  Teilzeitbeschäftigung ...  der einfach nicht deckungsgleich sind.  HK: Und wie hoch ist der Anteil von alleinerziehenden  „Ich glaube, daß der Gesetzgeber  Frauen und von Frauen mit unvollständigen Familien  hier richtig verfährt“  (z.B. von Geschiedenen mit Kindern)?  Stingl: Das wissen wir nicht, denn das spielt für uns allen-  HK: Daß die gegenwärtigen deutschen Arbeitsmarktpro-  falls eine Rolle dann, wenn der Anspruch auf Arbeitslo-  bleme nicht durch Reduktion ausländischer Arbeitskräfte  sengeld ausgeschöpft ist. Erst bei Beantragung von Ar-  zu lösen sind, daß dies faktisch nicht geht und auch nach  beitslosenhilfe wird anderes Einkommen angerechnet.  den Regeln sozial-politischer Ethik nicht zu verantworten  Wir können nur annehmen, daß unter den arbeitslosen  ist, dürfte unbestritten sein. Ich wollte lediglich auf den  Frauen auch ein Teil ist, der auf anderweitiges Einkom-  Ausländerfaktor zur Beurteilung der Beschäftigungslage  men, des Ehemannes, der Kinder oder sonst jemandes, zu-  insgesamt hinweisen. Aber läßt sich die Lage nicht auch  rückgreifen kann. Ein Teil der arbeitslosen Frauen hat ja  von einer anderen Seite quantitativ etwas entdramatisie-  aus diesem Grunde keinen Anspruch auf Arbeitslosen-  ren? Eine Million Arbeitslose jetzt oder ein bleibender Ar-  beitslosensockel von 800000 bis 900000 besagt für sich ja  ıst  bilfe, wenn der Anspruch auf Arbeitslosengeld erschöpft  noch nicht viel. Muß man nicht danach fragen, was davon  „echte‘““ und was „unechte‘‘ Arbeitslose sind?  HK: Aber die Gruppe alleinerziehender Frauen wäre in-  sofern interessant, als es sich hier um eine ausgeprägte  Stingl: Wir unterscheiden das gar nicht. Sobald wir fest-  Härtegruppe handelt. Da sich ihre familiären Verpflich-  stellen, daß jemand „unechter‘“ Arbeitsloser ist, dann ist  tungen meist auf den Arbeitsplatz auswirken, ist überdies  er keiner mehr. Ein Arbeitsloser ist nur derjenige, der dem  nicht auszuschließen, daß sie im Falle von Entlassungen  allgemeinen Arbeitsmarkt zur Verfügung steht. Tut er das  nicht, ist er kein Arbeitsloser und bekommt auch keine  — wenn sie nicht gerade Lehrer oder sonstwie im öffentli-  chen Dienst sind — zu den zuerst Entlassenen gehören...  Leistung.  Stingl: Was bei der Bevölkerung sehr viel mehr eine Rolle  HK: Ich habe mich vielleicht mißverständlich ausge-  spielt, ist gerade das Umgekehrte. Beanstandet wird das  drückt. Diesen Aspekt meinte ich nicht. Sondern ich denke  Arbeitslosengeld für Doppelverdiener. Ich glaube aber,  z.B. an den Anteil an Teilzeitbeschäftigten bzw. an solche,  daß der Gesetzgeber hier richtig verfährt: nur das Arbeits-  die Teilzeitbeschäftigung suchen, an Doppelverdiener u.ä.  losengeld ist Pendant zum Beitrag. Die Arbeitslosenhilfe  Meine Frage richtet sich auf die Sozial- und Einkommens-  struktur der Arbeitslosen...  ist aber, so steht es auch im Gesetz, vom Prinzip her eine  Sozialhilfe, die vom Bund an uns erstattet wird. Sie wird  nur zur Zeit nicht erstattet wegen der angespannten Fi-  Stingl: Wir haben immer wieder versucht, die Struktur der  Arbeitslosen zu durchleuchten. Wir haben mehrere Jahre  nanzlage des Bundes. Sozialhilfeleistungen sind immer auf  hintereinander, jeweils im Mai und im September, eine  das Einkommen anzurechnen. Es wäre eine Zerstörung  sog. Strukturanalyse angefertigt. Im September 1976 ha-  von. Ehe und Familie, wenn man von vornherein sagen  ben wir auch eine Strukturanalyse der offenen Stellen hin-  würde, es interessiere uns bei einer fürsorgerischen, nicht  zugefügt und haben aus dieser Strukturanalyse jetzt auch  versicherungsmäßigen Leistung nicht, was an Gesamtein-  Zahlen in unsere monatlich herausgegebene Übersicht  kommen vorhanden ist.  hineingenommen. Dadurch erhalten wir ein klareres Bıld  über Voll- und Teilzeitarbeitslose. Und wir haben unseren  HK: Wäre nicht zu fragen, ob hier unter Festlegung der  Frauenemanzipation auf Berufstätigkeit nicht ideologi-  Mitarbeitern in den Arbeitsämtern zugemutet, daß sie  sche Muster am Werke sind, die im Sinne einer wohlver-  auch bei den Vollzeitarbeitslosen ein bißchen genauer  standenen Gestaltung des Rechts auf Arbeit, also sozial-  zählen und differenzieren. Es hat sich nun gezeigt, daß von  staatlich, eher kontraproduktiv sind?  den 908 067 Ende Dezember registrierten Arbeitslosen, die  eine Vollzeitarbeit vermittelt haben wollen, 760000 ab-  Stingl: Wir als Bundesanstalt betreiben keine Politik des  hängig beschäftigt waren, bevor sie arbeitslos wurden,  Wegholens der Mutter von ihren Kindern oder ihrer Fa-Leistung. Stingl: W as bel der Bevölkerung sehr viel mehr A Rolle

Ich habe miıch vielleicht mißverständlich HC- spielt, 1St gerade das Umgekehrte. Beanstandet wird dasdrückt. Diesen Aspekt meınte ich nıcht. Sondern iıch denke Arbeitslosengeld tür Doppelverdiener. Ich gylaube aber,den Anteıl Teilzeitbeschäftigten bzw solche, dafß der Gesetzgeber hıer richtig vertährt: Nur das Arbeıts-
dıie Teilzeitbeschäftigung suchen, Doppelverdiener I losengeld 1St Pendant Zu Beıtrag. Die Arbeitslosenhilte
Meıne Frage richtet sıch aut dıe Sozial- un! Einkommens-
struktur der Arbeitslosen

1St aber, steht 65 auch 1m Gesetz, VO Prinzıp her eıne
Sozialhilte, dıe VO Bund uNs erstLattiet wırd Sıe wırd
NUur Zur eıt nıcht erstattet der angespannten Fı-Stingl: Wır haben immer wıeder versucht, die Struktur der

Arbeitslosen durchleuchten. Wır haben mehrere Jahre nanzlage des Bundes. Sozialhilteleistungen sınd immer autf
hintereinander, jeweıls 1M Maı und 1mM September, eıne das Einkommen anzurechnen. Es ware eıne Zerstörung
SOg Strukturanalyse angefertigt. Im September 1976 ha- VOI Ehe und Famaiulıie, wWenNnn INnan VOIN vornhereın
ben WIr auch eıne Strukturanalyse der offenen Stellen hın- würde, 05 interessiere uns beı einer türsorgerischen, nıcht
zugefügt un:! haben aus dieser Strukturanalyse jetzt auch versicherungsmäßıgen Leistung nıcht, W 45 Gesamteın-
Zahlen ın TASsSGIE monatlıch herausgegebene Übersicht kommen vorhanden 1sSt
hineingenommen. Dadurch erhalten WIr eın klareres Bıld
über oll- un! Teilzeitarbeitslose. Und WIr haben unseren

Ware nıcht fragen, ob 1er un Festlegung der
Frauenemanzipatıon auf Berufstätigkeit nıcht ideologı1-Miıtarbeitern ın den Arbeıitsämtern zugemutetl, daß S1e sche Muster Werke sınd, dıe 1mM Sınne eiıner wohlver-auch be] den Vollzeitarbeitslosen eın bißchen gCNAUCI standenen Gestaltung des Rechts auft Arbeıt, also soz1ial-zählen und ditterenzieren. Es hat sıch 1U  — geze1gt, da{fß VO staatlıch, eher kontraproduktiv sind?den 908 067 Ende Dezember regıistrıerten Arbeitslosen, die

eıne Vollzeitarbeit vermuittelt haben wollen, 760 01010 ab- Stingl: Wır als Bundesanstalt betreiben keine Polıitik des
hängig beschäftigt arcnhn, bevor s1e arbeitslos wurden, Wegholens der Mutter VO  —; ıhren Kıiındern oder ıhrer Fa-
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mılıe. ber WIr geben Hılten für Frauen, die Hause eıne deutsche Eıgenheimideologie, die auch.die politischen
nıcht mehr den SaNzCcn Tag ausgelastet sınd un ıne Teıl- Parteıen un! der Gesetzgeber gefördert haben, dıie mobili-
zeıtbeschäftigung suchen, oder vermuıiıtteln eıne Vollzeit- tatshemmend wırkt; und 6S z1bt gesetzliche Hındernisse.
beschäftigung, WENnN eıne gesucht wırd Nıemand wırd 1St die Grunderwerbssteuer eın solches gesetzlıches

Hındernis. Wenn ıch eın Haus alten Wohnsitz verkau-VO  } u1l$s iın eıne Beschäftigung hineingezwungen, auch
nıcht hineinberaten, WIr geben ımmer 1U Informationen, ten und für den auf eines gleichwertigen
aber nehmen nıemandem dıe eigene Entscheidung ab Wohnsıitz für Grunderwerbssteuer und Notarıatsgebüh-

fren zusätzlıch eld ausgeben mufß, dann werde iıch MIır
den mzug dreimal überlegen. Andererseits konnten WIr„Wer W gelernt hat, wiırd schneller

arbeitslos und bleibt es langer” ımmer schon Umzugsbeıhilfen eısten. Durch dıe 43() Miıl-
lıonen, die die Bundesregierung dafür zusätzlıch ZUur Ver-
fügung stellt, haben WIr Jetzt och mehr Möglıchkeiten,VWer wırd gegenwärtıg arbeitslos un! in welchen Re-

g1onen und Branchen g21bt CS die größte Gefährdung? datür SOTSCNH, da{fß jemand, der des Arbeıitsplatzes
umzıehen will, keinen zusätzlichen Nachteıl erleidet, VON

Stingl: afuüur o1bt CS keine generellen Krıterien, ohl aber Einkommens- bzw Entlohnungsschwankungen abgese-
henmehrere Indizien. Ganz eindeutig annn mMan SapcCHl, WwWelr

wen1g gelernt at, wer keine abgeschlossene Berutsausbil-
dung at, wırd schneller arbeıtslos un:! bleibt CS länger. Wıe steht miıt der Umschulungsbereitschait? Ist

diese Ihrer Meınung ach ausreichend entwickelt? UndWır können weıter SagcCh, Jüngere werden schneller A41l-

beıtslos, aber bleiben 6S für kürzere eıt Zur Wırtschaftts- sınd die Gelder, dıe Ihre Anstalt datfür ZUuUTr: Verfügung
struktur 1St SapcNh: die verschıedenen Branchen sınd vVvon stellt, rationell angelegt? Man Oort Jetzt auch schon wieder

dıe Varıante, daß Umgeschulte auch In ıhrem zweıten Be-der Rezession nıcht getroifen, daß iINnan könnte,
die eıne 1St vernichtet und die andere entsteht. Es x1bt ın ruf arbeıitslos geworden sınd. der Ruhrkumpel, der

mıt Miıtteln AaUuUsSs dem Arbeitsförderungsgesetz autf eiınenfast allen Branchen strukturbedingte Einbrüche. Von der Büroberut iın der Textilbranche umgeschult wurde un:!jetzıgen langen Rezession sınd alle Branchen un Wırt-
schaftszweige betrotten. dem 1n den etzten Jahren VO  3 gekündiıgt wurde

Und die regiıonalen Unterschiede? Stingl: Sıcher z1bt CN das, un! iıch lasse C555 auch auf mIır S1t-
Z und verspreche eısern, dafß sıch das aum andern wiırd,

Stingl: Es o21bt regionale Unterschiede. Und CS z1bt Gebiete enn WIr sınd keine Propheten und wollen keine se1ın: un!
mıt starken Schwankungen, W1e Bayern, das 1m Wın- dıe Arbeitsämter werden auch einmal Fehlentscheidungen
ter immer eiıne unverhältnısmäßig hohe Arbeitslosenzahl tretten. Und iıch wuürde Sapchl, Gott sel Dank, denn ware
hat, die 1m Sommer wıeder stark zurückgeht. Wır haben es > daß dıe Wırtschaftsentwicklung, die techni-
das gegenteilige Phänomen 1ın Baden-Württemberg, das sche Entwicklung sıch danach richtet, W as die Arbeıitsim-
gleichmäßıg ber eın DaANZES Jahr die 1m Vergleich ter Umschulungsmaßnahmen beschlossen haben,
deren Ländern nıedrigste Arbeitslosenquote autwelist. Ba- yäbe CS eıne Katastrophe. Wır wuüuürden Arbeıitsdıiktato-
den-Württemberg hat eben eıne sehr ausgeglichene TE  - Im übrıgen 1st das, W 245 Sıe Fehlinvestitionen NCNNEN,
Wirtschattsstruktur. nıcht die Regel Wır können 1m Gegenteıl nachweısen, daß

die durch uUuNseIie Maßnahmen Getörderten weniıger A1l-Sınd Ausgleichswirkungen regionaler Struktur- beıtslos werden als dıe anderen und auch wenıger arbeıts-politik erkennbar? los sınd.
Stingl: Es z1bt durchaus erkennbare Erfolge. och VOT

wenıgen Jahren WAarlt der Pendelausschlag z. B zwiıschen Ist die Umschulungsbereitschaft nıcht auch deswegen
unterentwickelt, weıl mMan sıch über ihre Bedeutung un!

Sommer und Wınter ın Bayern höher uch die Dıiıtterenz ıhre mittel- un:! langfristige Notwendigkeıit nıcht 1m kla-zwıschen Bayern un! Baden-Württemberg War 1mM Wınter
höher, als S1€e c5 jetzt ISt Nur, strukturpolitische Maßnah- Ien 1st und weıl INnan auch VO  — polıtischer Seıte die struktu-

rellen Aspekte der Arbeıitslosigkeıt unterschätzt un weıl
inen brauchen tür iıhre Wırkung eiıne lange eıit Man ann der Arbeitnehmer kalkuliert, dafß CS sıch eın vorüber-nıcht VO  3 heute autf IMNOTISCH durch eıne Miılliarde die gehendes Phänomen handle un! die Ankurbelung derStrukturunterschiede beseıtigen. Ihre Wiırkungen hängen KonJjunktur bereıts dıe Wende bringen werdeJa auch VO  - der Mentalıtät der Menschen 1b Wır haben
z.B mMiıt dem Wıntergeld nıcht voll das erreıicht, W as WIr Stingl: Wır schätzen die Bedeutung der berutflichen MohbIı-
unNns vorgestellt haben, naämlıch da{fß 1mM Bau auch lıtät ın der Tat och für gering e1In. Man braucht als
Wınterverhältnissen weıtergearbeıtet wiırd, weıl die Vor- Voraussetzung datür eıne breıite berufliche Bıldung, dıe
ausSeTzZunNgeN datür geschaffen werden können. INan unterschiedlich spezlialısıeren annn Dafür Lreftfen WIr

e1n. Und diesen Gesichtspunkt 1St ja auch die Diıskus-Könnte durch mehr Mobilität Arbeipslosigkeit schon S10N Mıtte der sechzıger Jahre beı den Beratungen überjetzt stärker abgebaut werden? das Arbeitsförderungsgesetz geführt worden. Ich eriınnere
Stingl: Dıie Mobilıität 1st 1n Deutschland a) eiıne rage der miıch och gut daran. Ich habe das damals 1M Bundestag
Mentalıtät, 1aber auch der Gesetzgebung. Es z1bt mMiıt betrieben.
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„ES verschieben sich zeitlich Abiturient Konkurrent des anderen Abıturienten SCWC-
Konkurrenzen  4a SCI1. Jetzt 1st ach füntf Jahren Konkurrent des Abituri-

un hat funf Jahre ın dıe Ausbildung investlert un!s l d d
A n

Eın Merkmal der gegenwärtigen Sıtuation scheint Ja hat iınsotern eınen Vorsprung. Nur 1st dieser orsprung
se1ın, daß sıch die Arbeıitslosigkeit auf dıe verschiedenen nıcht überall mafßgebend. Es g1bt durchaus Bereıche, 1mM

Bevölkerungsschichten gleichmäßıiger verteılen be- Handwerk eLWA, beı Bewerbung eines Abıturıienten,
oinnt. Dıie Angestellten sınd heute ebenso, teilweise eınes Realschülers un! eınes Hauptschülers der and-
stärker betrotten als dıe Arbeıter den Produktionsstät- werksmeiıster SagtT, iıch nehme den Hauptschüler, weıl @I:

ten Dıie Akademikerarbeitslosigkeit W alr VOTL wenıgen Jah- be1ı MIır anderes annn un: können muß, als W 245 eın Abitu-
CM och eın Fremdwort, Jetzt wırd sS1€e nıemand Ernstzu- rient gelernt hat Dıiıese Verdrängung durch Konkurrenz
nehmender mehr als inexistent oder belanglos darstellen 1St Ja auch eın Problem, sondern die Konkurrenz
wollen. ber hat INa sıch auf diese langfristige Entwick- selber entsteht naturliıch durch das Daseın dieser Men-

schen. Die persönlıche Sıtuation des einzelnen wırd durchlung bildungs- und beschäftigungspolitisch eingestellt?
Stingl: Man muß der Bevölkerung autf jeden Fall klar bessere Ausbildung aber aut jeden Fall verbessert. Er hat

eiınen Vorsprung iın der Konkurrenz. ] )as oilt auch für den
SCHh Wenn sıch die Zahl der Akademıiker vermehrt, VeI- handwerklichen Bereıich. Wenn eın Handwerksbetrieb fürmehren sıch nıcht automatiısch un: 1mM gleichen empo dıe

dieselbe Tätıgkeıt eınen eıister einstellen kann, der seınegemeınhın VO  —3 Akademikern erwartetiten Arbeıtsplätze, Meıisterprüfung gemacht at, oder einen Gesellen, danninsbesondere nıcht 1im öftentlichen Dienst. Ich annn nıcht wırd CI vermutlich den eıster nehmen. Nur hat INan 1n1M öftentlichen Dıenst den höheren Dıenst plötzlıch der SaNzCch Bildungsdiskussion n1€e darauft hiıngewıesen,ausweıten, W1€ CS das Angebot Akademıikern nNnOotwen- dafß c$S dieses Problem oıbt Und deswegen steht heutedıg machte. Man mu also dem, der eın akademisches Stu-
dıiıum anfangt, deutliıch SagcCch, da{ß CI eıiıner stärkeren Kon- mancher, der sıch durch das Gymnasıum un! dann durch

dıe Hochschule gequält hat, VOT der Erkenntnis, da{fß eI,kurrenz ausgesetzt seın wırd als trüher. Es muß klar gESaARL hätte G ach eiınem Realschulabschlufß seıne handwerkli-werden: Überlegt euch vorher, bevor ıhr als Langstrek-
kenläutfer mMiıt langer Ausbildung e  9 ob ıhr ZuLe chen Fähigkeiten richtig eingesetzt, schon längst Verdie-

MNCH ın derselben Posıtion ware, ın die jetzt über das Abı-Langstreckenläufer se1ıd, damıt ıhr hınterher 1ın der Kon-
kurrenz gut lıegt Wenn ıhr schlechte Langstreckenläufer Liur gekommen 1st

se1ıd, dann bleıibt auf der Kurzstrecke, studiert nıcht, wenn Sıe kritisıeren die Biıldungspolitiker, aber diese
selbst nıcht NUuULr Förderer, sondern auch ZU Teil Opfterıhr nıcht begabt se1d. Und denen, die eın Studium

hınter sıch haben, wırd INall mussen: Es 1St auft jeden des Prestigedenkens des deutschen Klein- un! Bıldungs-
bürgertums?Fall e1In Wert, eıne höhere Ausbildung haben, auch

Wenn du eıner Stelle anfäangst, dıe nıedriger dotiert ISt; Stingl: DE mogen Sıe nıcht pahnz unrecht haben Welcher
als trüher üubliıch W Aal. Von den Bildungspolitikern 1St Akademıiker, der sıch aufregt ber die Erhöhung der Zahl
viel zuwen12g gESART worden, dafß die Vermehrung der Zahl der Akademıiker, erd denn zugeben, da{fß seın Sohn wen1-
die Konkurrenz verschärtt. SCcI für die Hochschule begabt 1st un! eigentlıch and-

Läft sıch dıe rage noch vertieten? ılt 1in eiher werker werden müßte Derartige Eıinsıchten sınd Zanz sel-
Sıtuation der Unterbeschäftigung nıcht NUur der wen1g tene Ausnahmen. Es z1bt Akademıiker, auch Professoren,

dıe beklagen, dafß ihre Kınder auf dem Gymnasıum nıchtAusgebildeten, sondern auch den hoch Spezialısierten
überhaupt och der Grundsatz, da{fß der die besseren allein Rande kommen. Wenn INan ıhnen aber Sagtl, neh-
Chancen at, wer über dıe bessere Bıldung verfügt? INnenNn Sıe ıhren Sohn VO Gymnasıum un:! machen Sıe den

Stingl: Der Grundsatz gilt auch für dıe Zukunft selbst bıs Platz für jemand frel, der 65 ohne die Hılte des Vaters
schafft, dann 1st a2um jemand eıiner solchen Konse-

ıIn den akademischen Bereich hıneın. Ein Jurist 7 5 hat bereıt. Jeder 1St dafür, Nur die Begabten ördern,
natürlıch ıne bessere Voraussetzung, be1 uns eıne Wider- aber tast jeder hält eben auch seıne Kınder für begabt. Man
spruchstelle leıten als derjen1ge, der aus dem normalen hat den Akademıiker mıt einem Qualitäts- nıcht
Dienst dafür aufgestiegen ISt. Nur 1St die Widerspruch- moralischen Mantel umgeben, A2U5 dem VOT allem
stelle eın höherer Dıienst. dıe Eltern nıcht herauskommen.

Beiflst sıch da die Katze nıcht in den Schwanz? Weıl Stimmt der andere (Gsrundsatz och S1e haben ıhn
eın Verdrängungswettbewerb ın Gang DESEIZL wırd 1N- vorher selbst angeführt da{fß aufgrund der technologı-dem Leute mMıt eıner volkswirtschaftlich kostspieligen schen Entwicklung derjen1ge keine Chance aut dem Ar-
Ausbildung andere verdrängen, diıe die gleiche Stellung mMıt beitsmarkt hat, der über keıne qualifizierte Ausbildungeıner wenıger kostspieligen Ausbildung ebensogut austül- verfügt? Es Z1Dt doch iın technologisch fortgeschrıttenenlen? Wirtschatten eıne Reihe iıch 6S einmal
Stingl: Na Ja, verschieben sıch zeitlıch Konkurrenzen. Anlernberutfe, für die eiıne qualifizierte Ausbildung keı-
Der Akademiker, der ach dem Abschlufß des Studiums NCSW CS ertordert 1St un! eın Überangebot
als Konkurrent des Abıturiıenten auftritt, der ware aber VOT Arbeıitsplätzen iıch denke den Bereich (Jastrono-
seınem Studium auch dagewesen. Er ware dann eben als MmM1€ z1bt
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Stingl: Das g1bt CS sicherlich. ber Biıldung und besonders willigkeit Jugendlicher, die Schulabgänger ohne abge-
Ausbildung sınd auch ın sıch eLtwas Gutes. Sıcher unrecht schlossene Hauptschule nehmen
hatten Sıe, WEeNnNn Sıe unterstellen wollten, WIr wurden das Stingl: Wır haben Ende September 1n unNnserer Struktur-sehr Öördern. Es g1ibt beı jedem Jahrgang die 15 bıs analyse testgestellt, daß beı den rund 100 01010 Arbeitslosen20 Prozent Junger Menschen das 1Sst eın Erfahrungswert
aus langen Jahren die entweder nıcht bildungswillig 70 Jahren eLIw 64 O0OÖ keine Berufsausbildung abge-

schlossen hatten. Davon zeıgten sıch ledigliıch 101010 e1l-oder nıcht bildungsgeeignet sınd Es g1bt aber ın jeder NnNeTr schulischen oder betrieblichen Berufsausbildung 1In-Volkswirtschaft wirklıch einfache Tätigkeiten, die auch
Nıcht- oder Geringqualifizierte ausuben können. Wır teressiert. Diese Zahl dart treilich nıcht gleichgesetzt

werden mıiıt der Gesamtzahl der Bewerber eınen Aus-chen gegenwärt1ig eın Experiment mMıiıt der Handwerks- bildungsplatz. ber eın Drittel der Arbeıtslosen 70kammer Nürnberg. Wır vermıiıtteln dort lernbehinderten
Jugendlichen eıne Zwischenausbildung iıch annn 6S 1m Jahren hatte schon eine Ausbildung abgeschlossen.
Moment nıcht anders NECNNECN, weıl der Anlernberuft in
Deutschland nıcht mehr SCNANNT wırd durch die Fähig-
keiten un:! Fertigkeiten vermuıiıttelt werden, die iıhre Fın- „‚Jeder konjunkturelle Aufschwunggliederung in den Arbeıtsprozeiß erleichtern. ber CS geht nımmt zunächst die jJugendlichen1er och eınen ganz anderen Punkt Arbeıitsplätze,
dıe ın Staaten der Dritten Welt entstehen, können nıcht Arbeitslosen weg  44
Arbeıitsplätze Raffinerien, ın kapıtalintensiven Un- Sıe hatten vorhın gESART, WeT Jung ist, wırd eher al-ternehmungen, se1n, sondern solche tür eintache Fertigun-
SCNMN Es 1st nıcht anzunehmen, dafß WIr bei uUunNns viele sol- beıtslos, bleibt 658 aber kürzere eıt Wırd das Problem Ju-
cher Produkte brauchen. ber die Menschen ın den gendarbeıitslosigkeıt, das teilweıise durch den Mangel

Lehrstellen och überlagert wird, quantıtatıv nıcht eherEntwicklungsländern erhalten durch solche Arbeıitsplätze überschätzt?eın Einkommen, das s1e trüher nıcht hatten. Zugleich WOCI-
den diese Käuterschichten für unsefe eıgenen Stingl: In unserer Strukturanalyse VO  - Ende September
technologisch hochwertigen Fertigprodukte. Wenn WIr 976 konnten WIr nachweıisen, dafß 71 Prozent der Jugend-
diese mıiıttel- un! langfrıstige Perspektive nıcht vernach- lıchen Arbeitslosen kürzer als eın Vierteljahr arbeıtslos
lässıgen wollen, mussen WIr eigentlich darauf drıngen, dafß sınd Nur OM Prozent blıeben CS ber 7WeIl Jahre BeI1 den
die hochentwickelten Industrieländer eintache Fertigun- Alteren 1st das völlig umgekehrt. Eın weıteres Datum: Von
SCNH Entwicklungsländer abgeben, die dabei natürlich September 1975 bıs September 1976 1St die Zahl der Ar-
selber eın immer höheres Fertigungsniveau anstreben beıtslosen insgesamt Prozent zurückgegangen, die
mussen. Dıie Weltarbeıitsteilung verlangt das Zahl der jugendlıchen Arbeitslosen sank in der gleichen

eıt 1/ Prozent. Als Faustregel annn gelten: JederDıiese Art Von Weltarbeitsteilung wırd vermutlıch
och wen1g diskutiert, aber wiırd das unseren Arbeıits- konjunkturelle Aufschwung iımmt Zuerst die jugendli-

chen Arbeitslosen WCS Im Falle einer Hochkonjunkturmarkt mittelfrıstig überhaupt wesentlich beeinflussen? werden WIr sehr bald keine jugendlichen Arbeıtslosen
Stingl: Dafi die Entwicklung VO  - unterentwickelten Lan- mehr haben Wır wuürden aber trotzdem talsch handeln,
dern etzten Endes allen Zugute kommt, 1St ach meıner wollten WIr dıie Jugendlichen in eiınen Job drängen und
Meınung schlagend dadurch bewiesen, daß aupt- nıcht in iıne Ausbildung. W as unls aber ıIn den nächsten
EXDPOTTL bisher nıcht in die Entwicklungsländer, sondern in Jahren besondere Schwierigkeiten macht, sınd die Ausbiıl-
die hochentwickelten Industrieländer geht Iso och- dungsplätze. Es kommen jetzt auch das VO  - Ihnen DC-
mals Je höher entwickelt die Länder sınd, desto mehr nannte ZdK-Papıer welıst darauf hın die größeren Schul-
Austausch, un! Je mehr die Entwicklung 1n der Drıtten entlaßjahrgänge hınzu. Wır brauchen 1m nächsten Jahr
Welt voranschreıitet, mehr Austausch mIiıt dieser. 000, 1m übernächsten Jahr 130000 und 1n dem darauf-
Das bedeutet aber, daß unNnsere Arbeıter mehr Fähigkeiten tolgenden Jahre 200 O0OÖ Ausbildungsplätze mehr.
haben mussen, damıt WIr hochwertige un! hochspezıalı- Wıe sehen Sıe die Forderung ın dem Gemeinschatts-sıerte Produkte 1etern können. Natürlich o1bt s auch
weıterhın dann der Maschiıne jemanden, der nur den papıer VO  - DGB un Bischotskommiuissariat die Wırt-

schaft, sıch autf eiınen Anteıl VO  — Prozent Auszubilden-Schalter bedient. ber das Kennen der Maschine, das Eın- den der Gesamtbelegschaft einzustellen? Halten Sıerichten dieser. Maschine, das verlangt hohe Qualifikatio- eınen solchen Prozentsatz tur realıstisch?
ne  S Selbstverständlich 1sSt das eıne längeriristige Betrach-
L(ung, aber angesichts der Bevölkerungsentwicklung beı Stingl: Ich habe 1M Prinzıp nıchts dagegen, NUur aßt sıch
uns mu InNnan sıch jetzt schon damıt beschäftigen, auch schwer verwiırklichen. Als het eıner Verwaltung
mittelfristig spielt dıe Weıichenstellung eıne Rolle habe ıch ımmer einen natürlichen Horror VOI solchen

Festlegungen, weıl sS1e auch durchtührbar seın mussen.
Wıe steht 65 mMiıt der Ausbildungswilligkeıit, die Ja Schon beı der Einstellung VO  . Schwerbeschädigten 1st das

auch die Chancen autf dem Arbeıitsmarkt beeinflußt? Man schwier1g. Prozent der Belegschaft sollen Schwerbeschä-
spricht aber VO  3 ausgepragter ern- und Ausbildungsun- digte se1n, und dafür MUu: eld eingezogen werden. Das
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1st ımmerhın och meßbar. Wenn aber Ausbildun- Dıe Frage gehört ZW ar nıcht ın ıhrem gaNzech Umtang
gCn geht, annn INnan ZWaar leicht Sapch, Prozent mussen hierher. ber ist nıcht eigentlıch S‘ daß auch 1m Blick
ec$ se1n, aber WIr können nıcht kontrollieren, ob CS auch autf die Jugendarbeitslosigkeit die kinderreichen Famılien
eine gute Ausbildung 1st oder ob Junge Menschen abge- die besonders Benachteiligten siınd? Sıe sınd einma] be-
stellt werden, 1er holen nachteilıgt durch Preisentwicklung un! Konsumgewohn-

ange galt die Arbeitnehmergeneratıiıon ber 510 als heıten, S1€ übernehmen MI1t ıhren Kındern eıne ALast  C  9 die
S1e ZUgunsten der Gesamtgesellschaft LTageN; S1€e haben 65

die gefaährdetste, wırd das über den Klagen über die Ju- besonders schwer, tüur die heranwachsenden Kinder, Aus-
gendarbeitslosigkeit nıcht sehr übersehen? bildungs- un Arbeıitsplätze tfinden, unı tragen 1mM
Stingl: Ich meıne: Ja Beı1 der Untersuchung der Dauer der Rentenalter dennoch die allgemeinen Folgen des Bevölke-
Arbeitslosigkeit zeıgt sıch, da{ß bel den 55—60jährıgen Ar- rungsrückgangs MIıt
beitslosen bereıts 10 Prozent ber Zzwel Jahre arbeıitslos
siınd. Stingl: Es 1St heute miıt Sicherheifso‚ dafß dıe Famılıien mMiıt

vielen Kındern benachteıilıgt sınd, während die Zukunft
Sınd besondere Problemgruppen auszumachen? unseres Volkes aut diesen Kındern ruht Wır können e1In-

mal NseI«ec Renten nıcht mehr finanzıeren, wenn nıcht DC-Stingl: Ja dıe alteren Frauen au dem Bürobereich. Diese nügend Kınder nachkommen. Hıer lıegt eın Versagen der
Gruppe wırd uns mittelfrıistig die gröfßte orge machen. Gesamtpolitik VOI, un! ZW al nıcht erst selt der Koalıtiıon

Ist nıcht eın beträchtlicher Teıl der Jugendarbeıits- VO SPD un: FE.D Schon vorher wurde tamılienpoli-
losıgkeıt W1€ auch Lehrstellenmangel auf das sektorale tisch herzlich wen12g Wır als Bundesanstalt können

ZWAaTr Ausbildungsbeihilte die betreffenden Famıilienund regionale Ungleichgewicht 7zwischen Angebot un!
Nachfrage zurückzutführen? Es gz1bt doch eın beträcht- zahlen, wWwWenn die Ausbildung eiınes Kındes eıner beson-

ders großen wirtschattlichen Belastung wiırd, aber das 1sStlıches Getälle 7wıischen Siedlungsgrößen, also zwischen
nıchtStadt und Land,; un 1mM Ausbildungsbereich einen SCc-

dehnten Trend Modeberuten... Dıe Wirtschatt und ZU Teıl auch die politischen
Stingl: In der 'Tat Um dıe Ausbildungssituation be- Parteıen scheinen ımmer noch vornehmlıich aut WIrt-

schaftliche Expansıon, auft Wachstum, als das klassıscheeuchten: Dıie Arbeıtsäiämter hatten Ende September 1976
noch nıcht vermuiıttelte Jugendliche, die für eıne Mittel konjunktureller Bekämpfung der Arbeıitslosigkeit
Ausbildung gee1gnet un! eıne Ausbildung auch setzen Steht dem aber nıcht eın strukturelles Problem

eg  > dafß nämlıch zugleich Arbeıitsplätze wegrationa-strebten gegenüber Ausbildungsplätzen, die och
nıcht besetzt 1 )as sınd autf die Bundesrepu- 1isıert werden?
blık bezogen kleine Zahlen. ber das beı den Arbeitsäim-
tern vorliegende Angebot Lehrstellen War eben auft Stingl: Das 1st natuürlich eın Problem. ber ach aller Er-

dere Branchen konzentriert als dort,; sS1€e gesucht tahrung, dıe WIr iın der Bundesrepublık auch während der
etzten Rezession machten, haben auch Rationalısıerungs-wurden. Es gab z B och rund 6000 treie Ausbildungs-

plätze tür Bauberufe, zugleich suchten 1aber och über investiıtionen Arbeitsbeschaffungswert. Rationalısıerungs-
Bewerber eınen Ausbildungsplatz iın kaufmännıi- investıtionen sınd Ja zunächst einmal Aulfträge die

Fırmen, dıe die Maschinen herstellen. Dıie sekundäre Wır-schen, Verwaltungs- un! Büroberuten. Berücksichtigt
Inan dazu noch, daß ausgerechnet in der Bauwirtschaft die kung ISt; dafß diese Aufträge wıederum hineinwirken ın

andere Wıirtschattsbereiche un! der Wegftall VO  } Ar-Vermittlung VO  ; Fachkrätten bereıts schwerftällt, weıl WIr
beiıtsplätzen manchen Stellen durch Bildung Ar-S1e nıcht haben, dafß aber in den Büroberuten die gröfßte

Arbeıitslosigkeit herrscht, dann sıeht INall, daß da auch beitsplätze wettgemacht wırd. Unser nstıtut hat jedenfalls
errechnet, daß be1ı der Rezession 966/67 eLWwW2 4.() 01010 Ar-Mobilıtätsprobleme der Jugendlichen un:! Prestigepro- beitsplätze wegrationalısıert wurden, aber 100000 Cu«cbleme der Eltern dahinterstecken.C e E a a Ga entstanden sınd Man braucht also beıdes, braucht 1TWEeIlI-
terungsinvestıtionen, Wachstum, aber auch Rationalısie-

„Wenn inan auf absehbare Zeit nıIC rungsinvestitionen ZurF Erhöhung der Produktivität un!
damıt ZUr: Erhöhung des Güteraustausches.

mehr Arbeit hat, mu Ssie anders
verteilen“‘ Wıe schätzen S1ıe dıe gegenwärtigen, sehr diskutier-

ten soz1al-, bildungs- un! tarıfpolitischen Mafßnahmen ZuUurFr

Wiären solche Ungleichgewichte durch die Eintüh- Bekämpitung VO  . Arbeıitslosigkeit eın ? Beispielsweise den
rung eıner Meldepflicht behebbar? Vorschlag von DGB-Cheft Vetter ZUr Arbeitszeitverkür-

Zung (mıt oder) ohne Lohnausgleich?Stingl: Ich bın strikt eine Meldepflicht Aaus demsel-
Stingl: Ich stimme Vetter Z da{fß Nan das Problem disku-ben rund w1e die vorhın VO:  a Ihnen angesprochene

Festsetzung der Prozent: Man annn nıcht oder tieren mu Wenn INa  - auf absehbare eıt nıcht mehr Ar-
Nur miıt einem unangeMe&ESSCHNCH bürokratischen Autwand beıt hat als Jetzt, dann mu{(ß I11all sS1e anders verteılen. Das
überwachen. verlangt die Solıdarıtät derer, die Phatz geblieben sınd,
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denen gegenüber, dıe draußen sınd. Aber, un ich habe Kurzarbeıit 1St aber ohl 11U[! beı konjunkturelier Un-
das VO  3 Vetter auch nıcht gehört, INan annn nıcht einfach terbeschäftigung eine Alternative ZuUu! Arbeıtslosigkeit
SapgcCNh, INan annn durch eıne Stunde wenıger Arbeitszeit Stingl: Sıcher, aber aut dem Höhepunkt der Kurzarbeıit
PTrO Woche 400 000 mehr Arbeitnehmer beschäftigen.
Dazu 1St das Problem viel kompliziert. Wıe wollen Sıe CS 1mM Jahresdurchschnitt 1975 beachtliche 7 3 300,

in eiınem Monat 950 000 bedeutete das ımmerhınbeispielsweise, WenNnn Sı1e iın eiınem Eın-Mann-Betrieb eıne
Stunde ın der Woche weniıger arbeıten, bewiırken, dafß 39

1m Jahresdurchschnitt 150000 Arbeıiıtslose wenıger. In-

Betriebe derselben Groöfße un Branche, die diese eıne 7zwıischen 1st Ja dıe Zahl der Kurzarbeiter bıs auf 715000
Miıtte Dezember zurückgegangenStunde 1n ıhren Betrieben eingespart haben,

dann eiınen Arbeıtsplatz ın einem Betrieb
schaften?

„Man ist NnIC bereıt zu erkennen, daßDiese Schwierigkeıt 1St einleuchtend, WENN 1ler auch
einem Beispiel überzeichnet. ber C658 Generationensolidarität NIC

x1bt eine Studıie A4aus Ihrem Hauss, die diese Gleichung einseitig geu werden kann  44
Stunde weniıger Arbeıt PIo Woche, 400 000 Arbeits-

plätze mehr) autstellt Glauben Sıe, da{fß ine Arbeıitszeıtverkürzung ohne

Stingl: Es 1bt Studien aus unserem Haus, auch VO ande- Lohnausgleıch, WwW1e€e s1e Vetter ın dıe Debatte geworten hat,
gegenwärtigen Verhältnissen oder, WIr besser,ICN, das sınd aber reine Berechnungen. Unser Institut hat be1 der gegenwärtigen Bewulßßstseinslage überhaupt realı-nNnı€e DESAHT, INan solle dies auch machen. Aus der Berech-

NUungs, daß eıne Stunde Arbeıitszeitverkürzung un: sıerbar bzw polıtisch machbar 1st?
viele Arbeıtsplätze bedeutet oder dafß eın Schuljahr mehr Stingl: Es 1St auf jeden Fall eıne Sanz schwierige Sache
170 QOÖ Arbeıitsplätze überflüssig macht oder dafß eın Jahr Und iıch bın froh, da{fß die Bundesanstalt 065 nıcht ent-
rühere Verrentung 100 OOOÖ Arbeıitsplätze erübrıgt, ann scheiden hat, sondern da{fß dıe rage der Arbeıitszeıitver-
nıcht gefolgert werden, da{fß das Instıtut Sagtl, INnNan soll das kürzung durch Kürzung der Wochenarbeıtszeıt, durch
auch machen. )as Instıtut xibt NUur die mathematische Erhöhung des Jahresurlaubs den Tarıfvertragsparteiıen
Größenordnung Sıe 1St verstehen als Aufforderung heimgegeben 1St ber Sıe haben recht, verlangt eın

die Regierungen, das Parlament oder die Tarıtver- ZEW1SSES Umdenken. Wır haben, WwW1e gESART, eın Umden-
tragsparteıen, zusätzlıch überlegen, da{ß Entscheidun- ken erreicht be1 der Kurzarbeıit.
SCn über Schulzeıt, Rentenalter, tarıfliche Wochenarbeıits- Können die „„Folgekosten“‘ VOT allem soz1al- bzwZelt USW. auch Auswirkungen auf das Zahlenverhältnis versicherungspolitischer Ma{fißnahmen ZUr HerabsetzungVO  —$ Arbeıtsplätzen un! Erwerbspersonen haben Als

VO Arbeıitslosigkeit überblickt werden? Früheres Ren-drastisches Beıispiel tühre iıch eıgenes Haus
Wır haben ın der Bundesanstalt uUuUNseIC Arbeıtszeıt vor dreı tenalter bedeutet Ja auch Verteuerung der Renten oder

nıedrigeres Rentennıiveau.Jahren VON 4°) auf 40 Wochenstunden herabgesetzt. Das
hat nıcht einer einzıgen Neueınstellung, sondern Stingl: ıne allgemeine Herabsetzung des Rentenalters
mehr Rationalısıerung geführt, naämlıch z.B mehr bedeutet natürlich eiıne Verteuerung, denn WenNnn ich eın
Schreibautomaten anstelle VO  - Schreibmaschinen. Hätten Jahr mehr Rente bezıiehe, dann macht das mehr 4aus. Aller-
WIr aber die Rationalisıerungen nıcht durchgeführt, hätten dings bedeutet eine Vorziehung der Altersgrenze auch ine
WIr den Anstıeg der Arbeitslosenzahl überhaupt Verbilliıgung der Rente, weıl S1e PTrO VOLSCZOSCNECH Jahr
nıcht bewältigen können. Der Verzicht auf Neueılnstel- 15 Prozent niedriger 1St So dafß INan also 1m Grunde 4
lungen hatte treilıch auch haushaltsmäfßıige Gründe uUuSW. NOINMECN kann, Je länger eın Rentner lebt, desto bes-

ber eıne begrenzte Umverteilung des schmäler SGT 1St eın Ausgleich herbeizutführen. Das sınd aber ganz
schwierige Rechenexempelwerdenden Arbeitsvorkommens 1St nıcht umgehen?

dıe aber häufig .verleugnet werden.Stingl: Auf jeden Fall ISt CS S da{fß das Sozialprodukt 1900848

einmal verteılt un:! aufgebraucht werden am Viele aber Stingl: Man drückt sıch VOT ıhnen. Um CS allgemeın
machen den Fehler oder Liun 5 als ob die Jetzıgen Arbeıts- CN: Man 1St nıcht bereıit erkennen, dafß (seneratı1o0-
losen eın Sozlalprodukt verzehrten. 1)as Iun S1e natürlich nensolıdarıtät nıcht einselt1g geübt werden annn Wenn ıch
auch, wenn auch eiınen geringeren Teıl Wır als Bundesan- eıne Vorziehung des Altersruhegeldes vornehme un dıe-
stalt haben solche Umverteilung Ja schon praktızıert, 1N- selbe Rentenhöhe annehme W 1e€e bei der nichtvorgezoge-
dem WIr Kurzarbeıitergeld bewilligt haben Dadurch haben NenNn un! dieselben Krankenversicherungsleistungen gebe,
WIr Arbeit aut mehr Schultern verteılt. Wo Betriebe ich dann äßt sıch voraussehen, dafßß iıch das nıcht finanzieren

ZDas mu durch dıe Solidarität der Zahlenden beant-schematisiere Jjetzt be] ıhrer Auftragslage 510 Prozent der
Belegschaft hätten entlassen mussen, konnten 100 Pro- Ortet werden oder durch die Solidarität der Alten Wıe-
Zzent der Beschäiftigten ımmerhın 50 Prozent arbeıten, derum gilt, ich annn das Sozıalprodukt MUL: einmal verzeh-
aber alle 100 Prozent bezogen dann 10 Prozent weniıger ICH, entweder haben die Alten eiınen oroßen Anteıl,;
Eınkommen. oder dıe Jungen haben eınen großen Anteıl. Wenn iıch
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gleichmäßig verteılen will, mMu iıch das ständig ber- Nıcht ohne Dramatık wırd jetzt schon die Markt-

prüfen. wiırtschatt beschworen. Wenn das Arbeitslosenproblem
marktwirtschaftlich nıcht gelöst werden könne, dann sel

Wıe verhält sıch die jetzıge Beschäftigungslage ZuUur auch das System überprüfen. Sehen Sıe ın der Jjetzıgen
Arbeitsmarktlage bereıts eine Bedrohung des marktwirt-Bevölkerungsentwicklung? Wırd sıch die Lage VO  3 kon-

junkturellen Schwankungen abgesehen mıiıt dem Auslau- schattlıchen 5Systems?
ten der geburtenschwachen Jahrgänge VO  e} selbst bessern?

Stingl: Neın, un! VOTLT allem soll MNan sıch huüten VOT ‚„PCI-
Stingl: Bessern schon, aber die Beschäftigungslage wırd tekten‘‘ Lösungen. Man könnte naturliıch sehr eintach S
immer eın Problem bleiben. Wır werden eintach nıcht dar- gen, Hitler hat das Arbeitslosenproblem beséitigt, in der
aus entlassen, da{fß der Arbeitsmarkt keine sSTtarre Größe ISst, DDR g1bt eın Arbeıitslosenproblem in unseTreMm Sınn.

Nur den Menschen dort tehlt Freıiheıit. Die Arbeıts-sondern dafß G Veränderungen unterworten ISt; die A4us der
technologischen Entwicklung kommen, die 4uUus$S den Welt- beschaffung in der DDR sıeht u. E z.B aus, dafß INan

verflechtungen kommen, die sıch au der Bevölkerungs- unendlıch viele Menschen ZUur!r: Kontrolle der MenschenBa d  E Ea a entwicklung ergeben un:! A4us den Vorstellungen ber die den Grenzen oder anderswo. Das 1St Ja keıne SINN-
Guüter, die INan haben ll Und der Arbeitsmarktpolitiker volle Arbeıt. Man dartf nıcht leugnen, und gerade der Ka-
annn sıch auch nıcht ZUuULE uhe SEIZECN, wWwenn das Gleichge- tholık sollte das vielleicht öfter SdpcCHIl, da{ß Freıiheıt ımmer
wiıicht nıcht mehr durch die Arbeıtslosen gestort ISt; WenNnn Verantwortung un! damıt auch Rısıko bedeutet. Mıt der

eıne umgekehrte Störung oibt Arbeitsmarktpolitik Freıiheıt, die Gott Mır gegeben hat, mu{fß ich umgehen un!
bleibt notwendig. Wenn ıch beı weniıger Arbeitskräftten die datür auch geradestehen. Wer eLWwWAa VO  3 der Berutsbera-
gleiche Gütermenge haben will, mu{fß iıch die Arbeıitskräfte L(ung verlangt, dafß s1e ıhm eiınen Beruft verschafit, ın dem
produktiver einsetzen, ıch mu(ß stärker Berutsbil- 65 nıe Beschäftigungsschwierigkeiten geben wiırd, der VeEeI-

dung treıiben. langt VOIN uns die Diıktatur, denn dann dürten keine Neue-
mehr kommen, keiıne Entschlüsse, nıchts.

Und ich mu{l Sagch, ich edaure das ımmer wıieder und
xr  reinel edeute immer Verantwortung halte für das Grundübel unseTer Zeıt, als könnten WIr
und amı auch Rı durch Planung alles machen. ])as 1St nıchts anderes als die

Wiederkehr der Hybrıiıs des ersten Sündentalls.
ber durch den Bevölkerungsrückgang wırd der Ar-

Das bedeutet konkret doch ohl auch eınen dıtferen-beitsmarkt zunächst eiınmal entlastet, weıl sıch dıe ach-
frage (nach Arbeıt) verringert? zierteren Umgang MIiıt dem Individualrecht auf Arbeıt

Stingl: Diese bringt gew1ß Entlastung VO  . manchen Pro- Stingl: Wır Anrecht, Anspruch aut Arbeıt, WIr me1l-
blemen, aber S1€e schaftt auch CUuCc Wenn WIr eLtwa2 nen nıcht eın kodifiziertes Recht, das einklagbar 1st rel-
2000 eiınen sechr hohen Anteıl VO  ; Menschen 1m Alter ZWI1- eıt hat eben ımmer auch die Kehrseıite, die Verantwor-
schen 40 un:! 60 haben un! eınen geringen, der nach- t(ung heißt Wır können den Menschen oder der
wächst, dann wiırd daraus die Rentenproblematik haben Gesellschaft nıcht eintach alle Probleme lösen. Das Rıisıko

gehört ebenso ZU menschlichen Zusammenleben WwW1e dasWIr Ja bereıts gestreilt eın nıcht weniıger prekäres Un-
gleichgewicht. Bemühen, sıch dagegen abzusıichern.

Dokumentatıion

„Neue Impulse fur Europa”
Pastoral-politische rwägungen der belgischen ISCHNOTe

nıcht zuletzt ım Blick auf dıe geplanten Wahlen ZU Eu-Dıie folgende „Erklärung‘“‘ zyurde dem Titel ‚„Neue
Impulse für Europa“ V“O:  > den belgischen Bischöfen ropaparlament 1978 ım kırchlichen Bereich In nächster
November ın Brüssel veröffentlicht. Das Sekretarıat der eıt häufiger angesprochen ayerden als ın der Vergangen-

heıt. uch auf dem &5 Deutschen Katholikentag 1978 ınDeutschen Bischofskonferenz hat S€ iın seiner Pressedoku-
mentatıon 30/76) verbreitet. Das Thema ‚„Europa‘ ayırd Freiburg soll Europa e1in tragendes Thema sein. Man bannn

2/31


